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chologie würde en Wesg,, auf welchem Denifle’s Luther entstand, 1j1el
richtiger erkennen lassen. ! Im ebrigen aber Se1 bereitwillig und ohne
Rückhalt ausgesprochen, ass A«Shler nıcht 1Ur den katholischen Quellen-
publikationen ZUr (jeschichte der Reformationszeıit eine Anerkennung
ZO. dıe kaum och gesteigert werden könnte, ondern atch VON XTUNd-
sätzlıchen Gegnern protestantischer Auffassung, WI1e Janssen, Nikolaus
Paulus, selbst VON Denıle ohne Zögern Belehrung annımmt.

Ignaz Philıpp Dengel. Die polıtısche und kırchliche Lätigkeit des
Msgr. 0Se (aramp? 2n Deutschland ÜE vOM, 90 Loescher,
X Hi 196

AÄus mehrjährigen Vorarbeıten einer Bilographie Garampı1’s greift
Dengel dıe qusserordentliche Nuntilatur nach Deutschland In den Jahren
W neraus und beschreibt IN recht gefälliger un gewandter Dar-
stellung deren Krfolge un:! Misserfolge. Voraus geh eine kurze Skizze
derjenigen Tätigkeit Garampi’s, dıe azu geführ hat, dass NnOoch heute
VO  } den gelehrten Besuchern des vatıkanischen Archıives eın Name
öfter oder mi1t gleicher Bewunderung genannt WIT q [Is der (r7arampı’s,
weil der weltaus YrÖöÖsSsSte und brauchbarste Teıl sämtlıcher Inventar-
arbeıten auf iıhn zurückgeht, WEenNnn dieselben atnch für den WForscher
durch den jJetziıgen Archivar, Msgr enzel, zugänglıch un:' handlich
geworden S1INd. Wie efählgt (+arampl für exakteste w1issenschaftliche
WForschung War, zeıgt Se1inNn heute NOCN überaus wertvolles, leider ebenso
Sseltenes Buch aqggı Ad? OSSECTVAZLONT ul valore antiche moNnete PON-
ELfÄCLE, ber dessen merkwürdiges Schicksa INan (076481 eLWAS mehr 61 -
fahren nmöchte, qa ls auf O2 Anm. mitgeteilt ist Indessen wurde
(raramp] früh In die Nıplomatıe$und SEe1INE SCnh Fähigkeiten für
diese bewilesen sıch selhst IN der “& sıch uniruchtbaren Sendung dem
geplanten Friedenskongress, der dem Krlege zwischen Marıa 'T ’heresia und
Friedrich dem (jrossen e1InNn Knde machen ollte, aber bekanntlich nıcht
zustande zam., Die ZeH des Wartens nd Harrens benützte der gyelehrte
Diplomat Lı ausgedehnten beisen 1n Deutschland, WOobel O6Tr ber das
Land nd SE1INE Fürstenhöfe reiche Beobachtungen machte und auch
seine archıyalen Studien nıcht VEITASS. Hauptsächlich aber Wr miıt
de1 apostolischen Visitation des Zisterzienser-Reichsstiftes Salem
Bodensee betraut, einNne Aufgabe, die nıt ebenso &KL OSSCI Besonnenheit
WI1Ie Ausdauer 1n Angriff nahm un 7i eiINem &]üCc  ichen KEinde führte
Reiche Archıiıvalien tanden dem Verfasser (xebote, und er o1bt UNns
A& der Hand derselben e1INn sehr -anschauliches Bıld sowohl VON der

Doch G@e1 nicht verschwiegen, dass I, AaAn anderer Stelle eıiınen O ANZ VeOI'-
öhnlichen 'T’on über Denifle anschlägt.
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schwierigen ellung der päpstlichen Kurie den Mächten gegenüber, als
VO  a em Wiırken und Charakter e1INes kleinen, abher begyabten und selhst-
bewussten geistlichen kKeichsstandes, des es Anselm Schwab VOoONn
Salem extf nd Anmerkungen nd miıt JTr OSSCI Sorgfalt behandelt:
doch dürfte auf 1n der Note wohl „Darvem!1* Sr9, ‚„„Parrem1“ ZAU
esen Se1IN. &3

Heinrich Denifle Oord. Praed T ‚J unı 1905 Der 'Tod dieses
ausserordentlichen fÄannes und überragenden Forschers haft 1 eigenen
W 1e 1mM gegnerischen Lager Z zahlreichen Nekrologen Anlass gegeben.
Dem ebenso unermüdlı:chen W1€e fruchthbaren (relehrten, dem lang)ährigen
Freunde nd lıebevollen Wörderer hat der Unterzeichnete auf Wunsch
der Redaktion 1n den Nrr. 524 und 9(6 (27. unl nd ulı
der Kölnischen Volkszeitung einen Nachruf YeWldmet, der natürlich ULE
eINn gyedrängtes (+esamtbild geben konnte. (;enau und vollständig, aber
auch noch In CNSCLCHL kahmen, behandelte odann Ms  T. Kirsch,
gy’leichfalls ge1lf. Jahren CcHS mit Denifle befreundet, dessen Leben
und Schriften ın einem Tilke der Revue A’histoire eccLesiastique

665-676) ÖWen, der auch gesondert erschien Nnier em T'ıtel Lie
R Henrı USO Denifle. Notice Diographique et DLOLLographique. Sehr
gylänzen gyestaltete sıch darauf das ndenken, welches dıe (+Örres-
Gesellschaft auf der Münchener Versammlung ıhrem Vorstandsmit-
yliede und dem Mitarbeiter Historischen ahrbuche zollte Nachdem
ıIn der Vorstandssitzung VO 3 (O)ktober die historische Sektion des TO1l-
genden ages dazu bestimmt WAar, 1e Prof. 'Dr E (x+rauert, den 1124n
darum ersucht hatte, AL zxtober einen 7 W ATl® völlig 1mprovislerten,
aber S: vollendeten Vortrag über Denıfe’s Persönlichkeit und W1SSenN-
schaftliches irken, dass das yesamte Audıtorıum hingerissen und CI '-

oriffen WUurde. Das yesprochene Wort hat sodann (Grauert em gelst-
vollen acChru Heinrich Deniftie Pr FEn Wort ZU (redächtnis und
ZUNM Frieden O0R 26 an (1905, 9-1 des Historischen JYahr-
buches e1weiter\t un mit einem Nachtrag versehen, in welchem Näheres
über dıe bekannte Promotion Denıfe’s Z Ehrendoktor VOI Cambridge
mitgeteilt nd bereits auch die letzte Publık  atıon Denıfle’s mıit Recht
111 16chst anerkennender Weise gewürdigt wird. Kıs siınd diıes die
„Quellenbelege‘‘ ZU dem ersten Bande Ol Luther und Luthertum, die
17 dem besonderen 1te Die abendländischen Schriftausleger his U

Luther über Tustitia Dei (EKom. %, I7) und Tustificatio erschlienen sSind
und mift San überwältigendem Bewelilsmaterılal dartun, W1e durchaus
unwahr Luthers Behauptung er die Erklärung VOILL 0 j durch
lie T’heologen des Mittelalters ist Malnz, Kirchheim, 38()
Auch teilt Grauert hlıer die tragische (xeschichte VOINN em Berlıiner AUNGO-
—  O  aph des Lutherkommentars ZULIIL Römerbrief mM1t, VO welchem die
Kdıtoren der 1LECUEN ‚„EKritischen“ W eimarer Ausgabe handschrıift-

Romische Quartaltschrift, 190


